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Ergebnisse sowjetischer Kabeljaumarkierungen im Nordwest-Atlantik 
Auf der ICNAF-Jahrestagung 1963 wurden von I.N.Sidorenko und A.I. Postolaky 
erste Ergebnisse der ruesi~chen Kabeljaumarkierungen im NordwlOst-Atlantik vorge-
legt. Vom sowjetischen Polarfoschungsinstitut für Seefischerei und Ozeanographie 
werden seit 1960 Kabeljau mit den bekannten russischen Marken markiert. Viole 
Marken wurden von Kanada, Portugal, England, Dänemark, Norweg.m, Spanien, Frank-
reich und der Bundearepublik Deutschland zurückgemeldet. 
Tab. 1: 
Ergebnisse d ~r Kabeljaumarkierungen 1960-1962 
Jahr ICNAF-Gebiet markiert zurückgemeldet 
1960 1 1041 93 
II 300 16 
11I 205 
1961 I 587 20 
1I 637 14 
111 1244 42 
1962 I 1075 12 
Il 725 17 
III 1101 3 
zusammen: 1 2703 125 
11 1662 47 
III 2550 45 
A) IVe st-Grönland: 
Die Hauptmenge der Kabeljau wurde auf der Fyllas- und Banan~nbank markiert, 
in allen drei Jahren in der Hauptsache im Frühling. 
Zurückgemeldet wurden 1960: 4,9 %, 1962: 1,1 ~. 
Tab. 2: 
Rückmeldung@n aus den Gewässern West-Granlands (in %). 
Jahr der Markierung Jahr des Wiederfanges 
1960 1961 1962 
1960 4,9 3,2 0,7 
1961 2,0 1,4 
1962 1,1 
Als Wiederfundrat. der Jahre 1960-1962 wurden 4,6 ~ errechnet. Mit Ausnahme 
eines Tieres wurden alle Fische im Gebiet von West-Grönland wiedergefangen, 
80 dass angenommen wird, dass sich die Wanderungen des west-granländischen 
Kabeljau auf dieses Gebiet beschränken. 
Die se BefundG ergänzen die Erg~bnisse von HANSEN, RAs.roSSEN und SCHMIDT. Si" 
sind weiter unten noch mit den Resultaten deutscher Markierungen zu verglei-
chen. 
Die Fänge im Mai und Juni, aus denen zu markierende Fische ausgesucht wurden, 
enthielten sowohl laichende als auch ausgelaichte und unreife Fische. 
Wie aus den Wiederfunden zu ersehen ist, beginnen die Wanderungen nach Norden 
von der Fylla~- und Bananenbank aus im Mai und Juni, in manchen Jahren auch 
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etwas früher. Während im gleichen Jahr markierte Kabeljau im Juni 1960 auf der 
Kleinen Helhfiskebank wiedergefangen wurden, in einer Entfernung von ca. 105 sm 
vom Markierungsort, so wurden sie ein Jahr später, im Juni 1961, bereits auf der 
Grossen Hellefiskebank gefunden, 160-200 sm vom Markierung60rt entfernt. Ein 1960 
markierter Fisch wurde bereits im April 1962 auf der Gr08sen Hellefiskebank ge-
fangen. Bier halten sich die Kabeljau gewöhnlich über Sommer und Herbst auf, je-
doch ist diese Bank noch nicht der Endpunkt der Wanderungen zu den Weideplätzen. 
Einige Tiere wanderten noch weiter in die Fjorde nördlich dieser Bank, sogar noch 
nahe 690N wurden auf der Fyllas- und Bananenbwokmarkierte Kabeljau gefangen. 
Die Rückwanderung zu den Laichplätzen beginnt wahrscheinlich Ende September, 
dieser Zeitpunkt hängt jedoch nicht allein vom Nahrungsangebot ab, sondern auch 
von hydrographischen Bedingungen. In warmen Jahren bleiben die Kabeljau länger 
als gewöhnlich auf der Grossen Hellefiskebank. 
1m Winter und Frühjahr wurden markierte Kabeljau auf der Kleinen Hellefiskebank, 
der Fyllas- und der Bananenbank gefangen, mit Ausnahme der nach Süden abgewan-
derten Tiere. Ein dort markierter Kabeljau wurde ein Jahr nach der Markierung 
170 sm weiter südlich gefunden. Wahrscheinlich hatte dieser Fisch auch im Süden 
gelaicht. Einige andere im Mai 1960 auf der Danasbank markierte Kabeljau wurden 
im Juli 1961 80 sm südlich der Danasbank gefangen. Gemessen an der Zahl der nörd-
lich der Markierungsorte aufgefundenen Fische, war die Menge der nach Süden gewan-
derten Kabeljau jedoch nicht bedeutend. Ein Kabeljau wurde von Ostgrönland zurück-
gemeldet. (Markiert auf der Fyllasbank am 10. Mai 1960, gefunden im Juni 1961). 
In einigen Fällen, (siehe Tab. 3) legten markierte Kabeljau einen langen Weg in 
kurzer Zeit zurück. 35 Tage nach der Markierung wurde ein Kabeljau 230 sm weiter 
nördlicb gefangen, was einer Tagesleistung von 6,5 sm entspricbt. Während der 
Sommerwanderung wurden sonst 5 sm/Tag festgestellt. 
Diese Befunde aus den Gewässern West-Grönlands werden durch dänische Untersuchun-
gen in den gleichen Gebieten und deutsche Markierungen südlich davon, vor Süd-
west-, Süd- und Südostgrönland, ergänzt. 
Dänische Markierungen zeigten, dass die Kabeljau aus den Fjorden West-Grönlands 
wohl seewärts wandern, der Kabeljau von den Bänken aber selten in die Fjorde zieht. 
MEYER (1962) nennt einen derartigen Fall: Ein sm 10.10.1960 auf der Fyllasbank 
markierter Kabeljau wurde am 12.5.1961 im inneren Godthaabfjord gefangen, 50 sm 
von der Küste entfernt. Die vom Oktober 1959 bis Oktober 1960 in den genannten 
Gebieten von deutschen Forschern vorgenommenen Markierungen von 1728 Kabeljau 
ergaben bis 1962 64 Rückmeldungen _ ·3,7 ~. 
Gemäss der weiter südlich liegenden Markierungsorte waren hiet vielfach die Laich-
plätze vor Nordwest-Island die Ziele der·Wanderungen. 
Auch von den Ost-Grönländischen I:aichplätzen liegen Rückmeldungen vor. Nach Norden 
wandernde Kabeljau wurden bis zur Diskobucht nachgewiesen. Als Wandergeschwindig-
keit mit dem Strom fand man als Höchstleistung 17 sm/Tag, gegen den Strom 7,5 sm/ 
Tag. 
Die nach lsland wandernden grönländischen Kabeljau bleiben z.T. in den isländi-
schen Gewässern, wie der Wiederfund eines vor Südgrönland markierten Kabeljau vor 
Ostisland zeigt. 
Nach den deutschen Untersuchungen setzt der Wandertrieb beim Kabeljau gewöhnlich 
erst mit dem Eintritt der Fische in die Geschlechtsreife ein. Alle in den genann-
ten Gebieten Ende April-Anfang Mai markierten und später rückgemeldeten Kabeljau 
waren nach Westen und Nordwesten gewandert. So erwiesen sich nach den deutschen 
Befunden die Wanderungen der Kabeljau aus den Gebieten Südwest-, Süd - und Südost-
grönland gegen den Strom, in Richtung Osten, als Laichwanderungen, mit dem Strom, 
nach Westen und N9rdwesten, dagegen als Wanderungen zu den Weideplätzen. 
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Der Vergleich der russischen mit den deutschen Markierungsergebnissen in den 
grönländischen Gewässern zeigt Wanderungen der westgrönländischen Kabeljau zu den 
Laichplätzen auf der Fyllas- und Bananenhank, während die südrest-, süd- und süd-
ostgrönländischen Kabeljau in der Regel auf die Laichplätze vor Oatgrönland und 
Nordwestisland ziehen. Die Fresswanderungen dagegen führen die südwest-, süd- und 
südostgrönländischen Kabeljau bis hinauf zur Grossen Hellefiskebank, auf der auch 
die Weidegründe der im Gehiet Fyllas- und Bananenhank laichenden Kaheljau liegen. 
Nach den russischen Untersuchungen wandert aber auch ein kleiner Teil der Kahel-
jau von der Fyllas- und Bananenhank nach Süden, um dort zu laichen. Leider wird 
nicht der Fundort dieser Tiere mitgeteilt. 
h) Labrador und Neufundland: 
Zur gleichen Zeit, in der die russischen Markierungen vor Westgrönland vorgenom-
men wurden, markierten yitarbeiter" des genannten sowjetischen Institutes Kaheljau 
in den Gewässern vor Südlabrador und auf der Neufundlandbank. Hier betrug die 
Wiederfundrate in den Jahren 1960-1962 2,1~. 
Unter Berufung auf FLEMING, TEMPLEMAN und POSTOLAKY wird für die genannten Ge-
biete ein eigener lokaler Kabeljaubestand angenommen. Nach den Markierungsergeh-
nissen wandern hier die Kabeljau im Sommer in Richtung auf die Küsten von Süd-
labrador und Nordneufundland. Laichende Tiere wurden im April auf dem Schelf vor 
Südlabrador gefunden. Nach dem Laichen wandern sie entlang der Schelfkante nach 
Süden, um sich dann mit zunehmender Erwärmung des Wassers nach Westen und Süd-
westen zu bewegen. Die Wanderung nach Westen beginnt im Juni. In den Küstenge-
wässern von Labrador und Nordneufundland wurde die Hauptmasse der Kabeljau im 
Juli gefunden. Die Kabeljau von der Neufundlandbank wandern im Sommer ehenfalls 
in die Gewässer vor der Küste Nordneufundlands. Einige vor Südlabrador markierte 
Kabeljau wurden im St. Lorenz-Golf gefunden. Wanderungen nach Norden sind dagegen 
selten, nur zwei Kabeljau konnten in einer Entfernung von 82 bzw. 96 sm nördlich 
vom Markierungsort wiedergefangen werden. Für die Rückwanderung nach Osten und 
Nordosten ist noch kein Nachweis erbracht worden. Das Ende der kanadischen Küsten-
fischerei auf Kabeljau im September und das Nachlassen der Fänge vor der Nord-
küste von Neufundland im Oktober lassen eine derartige Wanderung jedoch vermuten. 
Die grösste zurückgelegte Entfernung eines markierten Kabeljau aue diesen Gebie-
ten betrug bis jetzt 305 sm. 
Südlich von 480 30' N wurde noch kein Kabeljau wiedergefunden. 
Die Höchstleistung der in den ICNAF-Gebieten 3 0 und 3 P (vor der Süd- und Süd-
ostküste von Neufundland) markierten Kabeljau betrug bis jetzt 140-160 sm. 
Tab. 3: 
Wanderleistnngen von 26 Kabeljau (markiert 1960-1962, Neufundlandbank und vor 
Südlabrador ) 
Zurückgelegte Strecke (sm) Zahl der Wiederfänge 
1 - 100 16 
101 200 6 
201 - 300 3 
300 1 (305 sm) 
20 Kabeljau, markiert 1961 vor Süd- und Südwestneufundland 
1 - 100 15 
101 - 200 5 
Aus: 
Meyer , A (1962): Bisher 3,7 ~ Rückmeldungen der Kabeljaumarkierungen vor 
Grönland. 
Allgemeine Fischwirtschaftszeitung, 21, S. 22 
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Informationen für die Fischwirtschaft, 5/6, S. 124. 
Sidorenko, I.N. und A. I. Postolaky (1963): 
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lCNAF-Document No.60. 
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2. KÜSTß'FISCHEREl 
Neue Ergebnisse von Garnelenmarkierungen 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei hat bekanntlich im Spätherbst 1962 
die von Dr. Münzing begonnenen Garnelenmarkierungsversuche fortgesetzt (vergI. 
Inf. f.d. Fischw., 9. Jg., 6, 1962). Dabei wurden in der Zeit vom 1.-8.11".62 
·insge·samt 365 kg Garnelen (ca. 165000 Tiere) , mit dem Genthiana-Violett B der 
Firma Merck gefärbt und bei Tonne D auf dem Juister Watt bezw. dem Norddeicher 
'Watt ausgesetzt. Außerdem wurden 26 236 Tiere mit Hilfe eines Silberdrahtes 
und einer Plastikmarke beringt (vergl. Tafel 1). 
Tafel 1: Aussetzzeit und Aussetzorte von drahtmarkierten Garnelen 
Zeit Ort Farbe des Mar-
kierungsblättchens 
Anzahl der mar-
kierten Garnelen 
31.10.-13.11.62 Norddeich-Hafen blau und gelb 
15.11.-22~11;62 Neuharlingersiel-
10 000 
Hafen rot 
11.12.-20.12.62 Cuxhaven-Hafen weiß 
20,12.62 Feuerschiff EIbe 1 weiß/rot kombiniert 
Gesamt 
10 000 
5 320 
916 
26 236 
Die se Tiere wurden fast alle im Hafen ausgesetzt, nur 916 Stück auf See unweit 
des Feuerschiffes EIbe 1. Über die Ergebnisse dieser Markierungen soll ausführ-
lich in Kürze im Archiv für F1schereiwissenschaft bericht'et werden. 
Von den Farbmarkierten Garnelen wurden 102 Stück w:j.edergefangen. Die erzielte 
Wiederfangsquote liegt damit ähnlich hoch wie bei den früheren Versuchen. Alle 
Wiederfänge wurden innerhalb einer Periode von 3-4 Wochen nach erfolgter Mar-
kierung ' gemacht, die meisten innerhalb einer ."t>eriode von nur 10' Tagen. Die 
Tiere waren größtenteils seewärts abgewandert und wurden zwischen der. Sahluch-
ter Ansteuerungstonne und dem Dorft Juist, also ausserhalb der Inseln, wieder-
gefangen (siehe Abbildung 1). Bemerkenswerterweise wurden in dem der Insel 
Norderney vorgelagerten Meeresgebiet, das östlich vom Aussetzgebiet liegt und 
mehrmals systematisch nach markierten Garnelen abgesucht worden war, keine 
Wiederfänge gemacbt. 
Von den drahtmarkierten Garnelen wurden 83 Stück wiedergefangen und rückge-
meldet. 65 von ihnen stammten aus dem Neuharlingersieler Experiment, bei dem 
rote Marken verwendet wurden. Aus dem Norddeicher Experiment wurden 13 Garnelen 
